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 Der brutale Umgang mit Armen, 
Wohnsitzlosen hat eine lange Traditi-
on. Jahrhundertelang wurde Sesshaftig-
keit und damit Kontrollierbarkeit rigo-
ros durchgesetzt. Die Geschichtsschrei-
bung zu Armut, Wohlfahrt und sozialer 
Arbeit kennt unendlich viele Praktiken 
und politische Maßnahmen. In einzel-
nen Dokumenten ist die Vielfalt der Un-
menschlichkeit zusammengefasst. 

!n unsere heutige Sprache übersetzt
wird im folgenden Text, einem Dekret 
des &ainzer Churfürsten (othar )ranz 
von Schönborn vom 11+ ,uni 1-./, 
das brutale, unmenschliche 0orge1
hen gegen 2mherziehende 30aganten4 
deutlich5 67achdem alle gegen 8igeu1
ner, 0agabunden und anderes liederli1
ches 9esindel ergangenen 0erordnungen 
und :arnungen nicht verfangen wol1
len, sie vielmehr immer noch im (and 

herumvagabundieren und auch großes 
2nheil hin und wieder verüben, müs1
sen wir handeln+ :eder ;rand1&ar1
kung noch (andes10erweisung hat etwas 
gefruchtet+ 0ielmehr sind die Einwohner 
und 2nterthanen abgeschreckt worden 
solches 9esindel aufzugreifen und ein1
zusperren, denn durch solche 9ebrannt1
markte und (andesverwiesene entstand 
größere )euer1, ja (eibes1 und (ebensge1
fahr+ Da die 2nterthanen in den =rten 
auch die Kosten langer 9efangenschaft 
solchen 9esindels tragen müssen, ver1
zichten sie darauf+

Deshalb sollen am /?ten dieses 
&onats alle 2nterthanen, so wie es auch 
bei benachbarten Herrschaften veran1
lasst worden ist, eine 9eneral1Streifung 
in ihrer 9emarkung durchführen+ :enn 
die :aldsituation es erfordert, sollte es 
gemeinsam mit dem benachbarten =rt 

vorgenommen werden+ :enn sich sol1
ches 9esindel zur :ehr setzt, soll es 
gleich niedergeschossen werden, über 
die 9efangenen soll von ;eamten oder 
kommandierten =Azieren Stand1Becht 
gehalten werden und so dann, nachdem 
ein 9eistlicher seiner Beligion dazu geru1
fen wurde, am nächsten 9algen oder 
;aum aufgehängt werden+ Kinder unter 
1C ,ahren sind, nachdem sie zur :ar1
nung der Exekution zugesehen haben,
mit einem Dassport außer (andes zu ver1
weisen mit dem 0ermerk, dass, wenn sie
keine andere (ebens1Erth annehmen und
zum Dienen oder Erbeiten nicht bereit
sind, ihnen das in gleicher Ert begegnet+
Die Kinder aber, die ihr ;rot noch nicht
verdienen können, sind von den (andes1
einwohner so lange zu unterhalten, bis
sie zum Dienen fähig sind+

:enn aber vor dem oben angesetzten 
Termin 3sei es wann es wolle4 sich sol1
che 8igeuner oder herrenloses 9esindel 
im (and sehen lässt, soll zum 9locken1
schlag gestürmt werden und dieses von 
=rt zu =rt durchs ganze (and fortgesetzt 
und verfolgt werden und dann wie oben 
beschrieben verfahren werden+ 

Aktuell

Vor der Kirche St. Peter soll ein Denkmal errichtet werden für die vergessenen 
Opfer des Nationalsozialismus, die sogenannten „Asozialen“. Wohnungslose 
wurden zu „Berufsverbrechern“ gemacht und in Konzentrationslagern einge-
sperrt, nur wenige überlebten.

Erster Gedenkort für Wohnsitzlose

Holzskulptur von Konrad Franz „Diffamiert“, 

Entwurf für Bronzeguss (Höhe ca. 1,20m)

Das Denkmal soll ein Gedenkort werden für 

verfolgte Wohnungslose in der NS-Zeit

©B
ria
nA
Jac

kso
n/i
Sto

ck



42 4 / 2024www.conSens-seniorenmagazin.deAktuell

!eamte oder Gemeinden, die das
Sturmschlagen und Verfolgen unterlas&
sen, verfallen einer Strafe von hundert 
Reichstaler( )eder Einzelne soll dafür ein&
stehen, dass alle !eamten, !ürgermeister 
und Gemeinden bei neu sitzenden oder 
herum gehenden !ettlern die Strafen der 
vorhin ergangenen +hurfürstlichen Ver&
ordnungen zu hüten wissen(,   

-ass der +hurfürst von .ainz /0122
&03456 nicht nur weltlicher 7errscher, 
sondern auch kirchliches 8berhaupt 
war, kommt in sarkastischer 9eise zum 
:usdruck, dass nämlich für 9ohnungs&
lose vor dem ;:ufhängen am Galgen 
oder !aum ein Geistlicher seiner Reli&
gion gerufen werden soll,(

Zu =othar Franz von Schönborns Zeit
gab es auch in .ainz ein ;Zuchthaus,( 
?ltere kennen diesen !egriff noch als ein 

Gefängnis für Schwerverbrecher, zunächst 
war es ein ;:rbeitshaus,A ;-er :ufenthalt 
im Zuchthaus sollte gesunde, arbeits&
scheue !ettler und Vagabunden beider&
lei Geschlechts zu schwerer :rbeit anhal&
ten(, :rmut wurde als Brankheit gesehen 
und sollte durch ;Zucht, geheilt werden(

Fast zeitgleich entstand in .ainz das
Rochusstift zur Versorgung der :rmen 
und Branken( Es steht in einer langen 
Cradition des 7ospitalwesens /7l( Geist&
7ospital aus dem 00( )h(6( :ber es war 
nur .ainzer 8rtsbürgern zugänglich( 
Für :uswärtige war es fast unmöglich,
8rtsbürger zu werden(

9erfen wir einen !lick auf diese ver&
meintlich ;gute alte Zeit,A -ie Vaganten 
waren eine Randgruppe, die :ußenseiter 
der Gesellschaft( Dn den deutschen Staa&
ten lebten um 0EFF zwischen 0F und 
02 Grozent der !evölkerung ohne festen 
9ohnsitzA 7ausierer, !ettler, Schau&
steller, -eserteure, Brüppel, Cagelöh&
ner, :rbeitslose, ;Zigeuner, und Gau&
ner( Dn der starren, ständisch gegliederten 
Gesellschaftsordnung ihrer Zeit hatten 
sie kaum eine +hance, nach oben zu 
kommen( Hnten auf der Straße aber 
war man schnell( -urch die zahllosen 
Briege, .issernten, Seuchen und Epi&
demien jener Zeit wurde so mancher 
aus der !ahn geworfen( Es gab zudem 
keine ;Ddee,, wie man die Vaganten in 
die Gesellschaft eingliedern könnte( .an 
verfolgte sie lieber, sperrte sie ein( Sie 
galten vielerorts als vogelfrei und wur&
den wie Verbrecher behandelt( Regional 
konnte der Vagantenanteil auf über 42 
Grozent der !evölkerung steigen(

Gemeinden und 7auswirte such&
ten ärmere Gersonen ;rechtzeitig, auf, 
das heißt vor deren zweijährigem :uf&
enthalt, der zum :nrecht auf Hnter&
stützung geführt hätte( Sie wurden 

;prophylaktisch, aus dem 8rt entfernt, 
damit sie nicht als unterstützungsbedürf&
tige :rme zur =ast fallen würden( Iur 
wer das verlangte Zuzugsgeld zahlen 
konnte, wurde 8rtsbürger und erhielt 
zum !eispiel eine ;8brigkeits&7eirats&
erlaubnis,( :rme hatten keine +hance 
auf eine solche Erlaubnis, mussten also 
in ;9ilder Ehe, leben( 

-eutschland war bis 0EFJ in rund
J2F 7errschaften aufgeteilt, danach 
reduzierte sich die Zahl auf J1 7err&
scher, das heißt, man konnte schon im 
Iachbardorf ;:usländer, sein( Ioch 
im 05( )ahrhundert waren Bommunika&
tion und .obilität verglichen mit heute 
unterentwickelt( :ufgrund der heutigen 
weltweiten .obilität gibt es eine große 
Zahl von ;Iachbarländern, und über die 
sozialen .edien eine fast unbegrenzte 
Bommunikation( -och die Grenzen wer&
den hochgezogen und abgesichert, damit 
.igration /wieder6 begrenzt und kont&
rolliert werden kann( -er Sozialmedizi&
ner Gerhard Crabert schildert in seinen 
!üchern, dass heute unmenschliches Ver&
halten gegenüber 9ohnungslosen auch
in der !ischofs& und 9issenschaftsstadt
.ainz gegeben sei(

:uf den ersten !lick wird ein ausge&
bautes 7ilfesystem sichtbar( -as -enk&
mal für die 8pfer des Iationalsozialismus 
wird vor der Birche errichtet werden, in 
der Gfarrer Franz :dam =andvogt gewirkt 
hat( -ie nach ihm benannte Einrichtung 
unterstützt tatkräftig und täglich woh&
nungslose .enschen( Seit :nfang der 
05EF&er )ahre organisiert der gemein&
nützige Verein für ;.enschen, die am 
Rande der Gesellschaft leben, zzum !ei&
spiel 9ohnungslose, 8bdachlose, entlas&
sene Strafgefangene, /so die Satzung6 ein 
breites :ngebot von 7ilfen( .anches wie 
die ;Start&7ilfe, wurde an andere Cräger 
abgegeben( Zwar wurde das Bleiderlager 
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während der !orona-Epidemie geschlos-
sen, aber in der „&eestube“ gibt es umfas-
sende (nterstützung von der )ygiene bis 
zur Beratung+

,och -ohnungslosigkeit bleibt 
insbesondere in kalten .ächten eine 
harte Erfahrung+ ,eshalb bieten )ein-
rich-Egli-)aus und /addäusheim 0ber-
nachtungsmöglichkeiten und Beratung 
an+ ,arüber hinaus hat sich der „,er 
-endepunkt – )ilfen für 1rauen in
sozialen .otlagen“ zu einem weiteren
Bestandteil des )ilfe-.etzes entwickelt+
0bergangsunterkunft für 1amilien und
Einzelne und .otschlafplätze für
2änner und 1rauen hält auch
die 3tiftung „juvente“ bereit+
3chließlich, und als eine beson-
ders beachtete Einrichtung, bie-
tet das „2ainzer 2odell der
gesundheitlichen 4ersorgung
von wohnungslosen 2enschen“
ärztliche, pflegerische und sozi-
alarbeiterische )ilfe für woh-
nungslose 2enschen an+ 5m
6ahmen des 4ereins „7rmut
und 8esundheit in ,eutsch-
land“ werden wohnungslose
2enschen mit dem „7rztmo-
bil“, der rollenden 7rztpraxis
von 9rof+ ,r+ 8erhard &rabert,
auf der 3traße aufgesucht und
ärztlich und beratend versorgt+
2edizinische 3prechstunden in
Einrichtungen der -ohnungs-
losenhilfe und weitere )ilfen
vervollständigen die 4ersorgung+

,er erste Blick täuscht nicht+ 5m 
4ergleich mit der 7usgrenzung in der 
4ergangenheit und der systematischen 
4erfolgung und Ermordung im .atio-
nalsozialismus gibt es vielfältige )ilfen 
und 7ngebote, die dem 7nspruch folgen, 
auch -ohnungslosen ein menschenwür-
diges :eben zu ermöglichen+ 7llerdings 

schränken die 6egeln der Einrichtungen 
und ihre Begrenzungen diesen 7nspruch 
ein, sie können die ganze :ebenslage 
der Betro;enen vielfach nicht erfassen+ 
,ie 0bersichten der 3tadtverwaltung 
zu „3oziale )ilfen, 9flege und 8esund-
heit“ lassen die -ohnungslosen links 
liegen; -ohnungslosenhilfe ist ganz an 
die freie -ohlfahrt delegiert, die 3tadt 
hat sich, außer bei den finanziellen )il-
fen, aus der 4erantwortung genommen+ 
5n den Einrichtungen ist der Bedarf an 
ehrenamtlicher 2itarbeit  keineswegs 
gestillt, ebenso wenig wie die finanzielle 
(nterstützung+

,ie Berichte von 8erhard &rabert 
und anderen Engagierten, besonders der 
Ehrenamtlichen in den Einrichtungen, 
zeugen von viel 6ücksichtslosigkeit und 
8ehässigkeit gegenüber -ohnungslosen 
im 7lltag und auf der 3traße+ ,ie -ahr-
nehmung der -ohnungslosen im 7lltag 
lässt viel 6aum für 2it-2enschlichkeit+ 

.icht-Beachtung erscheint noch duld-
bar im 4ergleich zu Beleidigungen, 1uß-
tritten und Beschämungen, ungehemm-
tem 4erhalten ohne jeden 6espekt+ 7uch 
scheinen sozialstaatliche und bürger-
schaftliche =;enheit und )ilfsbereit-
schaft nicht gesellschaftlich verankert zu 
sein+ )aben doch 7usdrücke wie „7so“, 

„=pfer“ oder „9rolo“ Eingang in die soge-
nannte „Jugendsprache“ gefunden+

5m „entwickelten 3ozialstaat“ kommt 
es zu neuen 9roblemlagen, die -oh-
nungslosigkeit hervorbringen+ 3eitdem 
der 4erein „Bundesarbeitsgemeinschaft 

-ohnungslosenhilfe“ auch
geflüchtete 2enschen in der 3ta-
tistik zur -ohnungslosigkeit in
,eutschland mit erfasst, ist die
?ahl der -ohnungslosen insge-
samt auf etwa 8AA+AAA gestie-
gen+ -enn nun 7sylsuchende,
die ihr 7sylverfahren in einem
anderen E(-3taat durchfüh-
ren müssen Bsogenannte ,ub-
lin-1älleC, keine 3ozialleistun-
gen BgenauerD :eistungen nach
dem 7sylbewerberleistungsge-
setzC mehr erhalten, dann wird
die ?ahl der -ohnungslosen
noch einmal deutlich steigen+
,ie 2anie, 1lüchtlinge ver-
treiben zu wollen, wird an die-
ser 3telle neue =bdachlosigkeit
hervorrufen+ ,ie grausige 4er-
gangenheit ist nicht für alle ?eit
überwunden+

-enn die 3tadt 2ainz stolz
darauf ist, den ersten 8edenkort für ver-
folgte -ohnsitzlose in ,eutschland zu 
errichten, sollten die Bürgerinnen und 
Bürger auch den -ohnsitzlosen in der
3tadt mit 6espekt begegnen und damit
das ,enkmal mit :eben füllen+

9rof+ i+6+ ,r+ 1ranz )amburger
,r+ Erwin Ereim
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